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Kriegergräber. 

Unter der Ueberſchrift zum 35. Jahres- 
tage der Schlacht bei Königgrätz bringt das in 
Oldenburg im Gr. erſcheinende deutſche 
Offizierblatt in ſeiner Nummer vom 3. Juli 
über die Pflege der Kriegerdenkmäler auf dem 
Schlachtfelde von Königgrätz einen beachtens⸗ 
werthen Aufſatz, dem wir die folgenden Einzel- 
heiten entnehmen: 

Bis zum Jahre 1888 waren die Gräber 
arg verwahrloſt und die Denkmäler hatten 
durch die Unbilden der Witterung ſehr gelitten. 
Dieſem unwürdigen Zuſtande wurde ein Ende 
gemacht durch einen öſterreichiſchen Landwehr⸗ 
Offizier, den Hauptmann Johann Steinsky, 
der am 3. Juli 1866 in dem Kampf um den 
Swiepwald den rechten Arm verloren hatte. 
Er gründete mit alten Kameraden und Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen einen „Verein zur Erhal⸗ 
tung der Denkmäler auf dem Königgrätzer 
Schlachtfelde“, der heute auf eine erfolgreiche, 
im hohen Grade anerkennenswerthe Thätigkeit 
zurückblickt. Nicht nur daß die älteren Grä⸗ 
ber und Denkmäler ſich ſeitdem in einem 
würdigen und gepflegten Zuſtande befinden, 
auch alle neue Gräber, die bei Waldabtrieb 
u. ſ. w. noch immer zum Vorſchein kommen, 
werden ſofort in Stand geſetzt und durch 
einen Gedenkſtein in Form einer Sandſtein⸗ 
pyramide oder durch ein eiſernes Kreuz ge⸗ 
kennzeichnet. Solcher Gedenkſteine hat der 
Verein mehr als 100 errichtet, ſo daß die Zahl 
der von ihm erhaltenen Denkmäler jetzt 381 
beträgt, von denen mehr als die Hälfte die 
Namen preußiſcher und ſächſiſcher Truppen 
theile anzeigen. Bei dem Dorfe Chlum, ziem⸗ 
lich in der Mitte des ausgedehnten Schlacht⸗ 
feldes, erhebt ſich ſeit dem Vorjahre ein 

eſchmackvolles Oſſarium, das beſtimmt i 
die verſtreuten Gebeine aufzunehmen, 
jetzt noch bei der Bodenarbeit gefunden wer⸗ 
den. 200 Schritt davon entfernt iſt eine hohe, 
eiſerne Warte errichtet, von der man das 


— 
x 


Ber Schlachtfeld überſieht, während ein vom 5 
er 


ein herausgegebener Führer mit Plan 
und Denkmalverzeichniß allen Schlachtfeld. 
beſuchern die willkommene Zurechtweiſung 
bietet. Alljährlich am Jahrestage der Schlacht 
und am Allerſeelentage werden die Gräber 
mit Blumenſchmuck verſehen, und am 3. Juli 
wird ein feierliches Requiem zur Ehrung 
aller Gefallenen abgehalten. Einer ſolch 
umfaſſenden Aufgabe gerecht zu werden, wird 
dem Verein, der nur etwa 230 Mitglieder 
ählt und über geringe Mittel verfügt, von 
ahr zu Jahr ſchwerer, zumal viele der alten 
Nä pfer von 66 ſterben und neue Mitglieder 
nicht hinzutreten. Dieſe beklagenswerthe Er⸗ 
ſcheinung im Verei mit der Thatſache, daß 
bis jetzt Kat nur Oeſterreicher dem Verein an⸗ 
gehören, veranlaßte den Verfaſſer in warm 
1 fundenen Worten an Mi Be 
x Siedle dei i Königgrätz ruhmrei än 
| aben, und an rc Kriegervereine die Auf⸗ 
forderung zu richten, den öſterreichiſchen 
Kameraden die freiwillig geübte Ehrenpflicht 
für die Gräber nicht allein zu überlaſſen und 
ihnen einen Theil der Sorge abzunehmen für 
die Ruheſtätten fo vieler tapferer, preußiſcher 
und ſächſiſcher Offiziere und Soldaten, die 
dort in Böhmen für Preußens und Deutſch⸗ 
lands Größe den Soldatentod ſtarben. Durch 
ihren Beitritt zu dem Verein und durch regel 
mäßige Kranz⸗ und Geldſpenden würde der 
Beweis geliefert werden, daß wir das Jahr 66 
über 70 und 71 nicht vergeſſen haben und die 
Waffenbrüderſchaft und Kameradſchaft, die 
zwiſchen Deutſchen und Oeſterreichern jetzt be⸗ 
ſteht, würde ſich in ſchöner und ehrenvoller 
Weiſe bethätigen. Auch unter unſeren Leſern 
finden ſich vielleicht manche Angehörige jener 
Gefallenen, die bisher von dem Verein keine 
enntniß hatten, aber gern die Gelegenheit 
enutzen würden, für die ferneren Grabſtätten 
gu. forgen. Der Bereinsbeitrag beträgt min- 
eſtens 1 Gulden jährlich (Gründendes Mit⸗ 
glied wird,. wer einmal 50 Gulden an die 
Vereinskaſſe zahlt.) Sitz des Vereins iſt 
Sadowa in Böhmen. a 5 


Möchte die 35. Wiederkehr des Schlacht 
tages dadurch eine beſondere Weihe e 


daß das Gedächtniß an die Gefallenen und 
Sorge für ihre Ruheſtätte auch bei 5 
lebendig wird! 


Strandgut. 


Roman von O. Elſter. 
[8] [Nachdruck verboten.] 


„Haſt Du denn gar nichts Trinkbares da?“ 
fragte er, ſich umſchauend. 
a Wem Willſt Du ein 
einen Kognar?“ j 
„Mir iſt jo merkwürdig im Magen — das 
ſchwere Frühſtück bin ich nicht gewöhnt, gieb 


Der alte 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 &. 


die 


Glas Rothwein — 


men. 
geſſen; fein Herz, ſeine Phantaſie beſchäftigten 


Die deutſchen Anarchiſten. 

Die mehrfach nachgewieſene Solidarität 
der deutſchen Anarchiſten mit den Königs⸗ 
mördern iſt aus einem Nachrufe erſichtlich, 
den die Berliner „anarchiſtiſch⸗ſozialiſtiſche“ 
Wochenſchrift „Neues Leben“ dem heim⸗ 
tüctiſchen Mörder des italieniſchen Königs 
widmet. Der Nachruf lautet: „Fern von uns, 
umtojt von der Brandung des Tyrrheniſchen 
Meeres, ruhſt Du nun, ein Opfer tyranniſcher 
Grauſamkeit. Wohl aber beſſer fol — Ja. 
wohl, beſſer ſo, als wenn Du ein Spielball 
luſtmordender Beſtien noch für längere Zeit 
geblieben wäreſt. — Sind es auch nur wenige, 
die Deiner heut' gedenken, fo find es aber ehr⸗ 
liche, edle Menſchen, wie Du es uns geweſen 
biſt. Und Du wirſt es uns bleiben! — Wenn 
auch der Leib zu Moder wird, der Geiſt, der 
feurige, er ſchwebt über deren Häuptern, die 
zu Verbrechern an der Menſchheit werden, 
gleich dem Damoklesſchwert. Nicht Wahn war 
es, der Dich im Sinne der herrſchenden Ge⸗ 
walten zum Verbrecher gemacht hat, ſondern 
die ſchreiende Ungerechtigkeit, die brutale Ver⸗ 
nichtung jeder edlen Strö ng im Menſchen⸗ 
geſchlecht. Du ſahſt das Leben in ſeiner 
Pracht und Herrlichkeit und durfteſt, gleich 
Millionen, nicht genießen! — Du mußteſt in 
deinem Heimathland gleich tauſenden deiner 
Brüder dich heimathlos machen, um das nackte 
Leben friſten zu können. Und fo reifte der Ge. 
danke zur That! — Wohl haft du damit, 
armer Freund, nichts gebeſſert, denn noch 
immer und vielleicht noch „ iſt das 
Loos derer, die für gleiche enſchenrechte und 
Freiheit eintreten. Aber die Morgenſonne der 
Befreiung wird ſich doch Bahn brechen, und 
an jenem ale wo er a im 
Jugendglanze ſtrahlen wird, ſei auch deiner 
Als Pionier gedacht. Freiheit. Gerechtigkeit 
und Liebe möge uns deine Selbſtopferung 
bringen!“ 


5 Zur Wohnungsfrage 


chreibt Dr. Freund in der „Soz. Praxis“: 
Alle Beſtrebungen zur Beſchaffung guter, 
billiger kleiner Wohnungen insbeſondere von 
Seiten gemeinnütziger Vereine finden ein 
Sauptbinderniß für ihre volle Entfaltung in 
der Weichen der zweiten Hypothek. Die 
erſte Hypothek, zumal wenn ſie innerhalb der 
mündelſicheren Grenze liegt, iſt zum mäßigen 
Zinsfuß leicht zu beſchaffen, die zweite Hypo⸗ 
thek wird nur von „Gönnern“ gegeben oder 
mit ſchweren Opfern beſchafft. Die erſte 
nelle ift bald erſchöpft, im anderen Falle 
muß die Mehrforderung durch Erhöhung der 
Miethen gedeckt werden und damit iſt der 
Hauptzweck des Unternehmens gefährdet. Sei- 
tens der Gemeinden größerer Städte ſind in 
der letzten Zeit nicht unerhebliche Summen 
ausgeworfen worden, um damit entweder ſelbſt 
Arbeiterwohnhäuſer zu bauen oder gemein⸗ 
nützigen Vereinen Hypotheken zur Verfügung 
zu ſtellen. Dieſe Summen können nie ſo groß 
bemeſſen werden, daß fie im Stande find, das 
wirkliche Bedürfniß auch nur einigermaßen zu 
befriedigen. Dagegen könnte mit denſelben 
Summen eine bei weitem größere Wirkung in 
der Förderung des Arbeiterwohnungsbaues er⸗ 
zielt werden, wenn man fie als ſelbſtſtändige 
Fonds konſtituirt, welche die Grundlage bil- 
den ſollen für eine Garantie der Stadt⸗ 
gemeinde hinſichtlich Zinſen und Kapital der 
weiten Hypothek. Wenn die Stadtgemeinde 
ie Garantie für pünktliche Zinſenzahlung 
und Rückzahlung des Kapitals, d. h. alſo für 
die Sicherheit der zweiten Hypothek über⸗ 
nimmt, ſo wird dadurch die zweite Hypothet 
ebenſo „gut“ wie die erſte, und es wird nicht 
ſchwer ſein, Prwattapital zun erſtſtelligen 
Zinsfuße zu erhalten.“ — Hoffentlich findet 
dieſer Vorſchlag die volle Beachtung der für 
die Arbeiterwohnungsfrage in Betracht kom⸗ 
menden Behörden. 


„Biſt Du toll, Junge. 
as Das iſt Deine Sache. Ich ſage 
Dir nur jo viel, daß der Millionenmann mit 
Magic ed Thaler geliehen hat — auf 

achnow einzutragen, und daß er ſeiner 
Tochter eine baare Mitgift von 500 000 Mark 
. will. Na, genügt Dir das noch 
nicht?“ 

Er ſchenkte ſich noch einen Kognak ein und 
trank ihn langſam aus. 8 

„Um ſechs Uhr erwarten uns Brückners 
zum Diner,“ ſagte er lächelnd. 

Jobſt ſchritt erregt im Zimmer auf und ab. 
Ihm ſelbſt war ja vor einigen Tagen, als ſie 
mit Brückner und Gerda zuſammentrafen, der 
Gedanke einer Verbindung mit Gerda gekom— 
Aber er hatte ihn bereits wieder ver⸗ 


ſich allzuviel mit den dunklen Augen, der 
ſchlanken, edlen Geſtalt Elſes, als daß in jei- 
ner Seele für ein anderes Mädchen noch 
Raum ſein ſollte. 

Und jetzt trat ihm der Gedanke mit brutaler 
Sein Vater ſelbſt hatte 


roß und zu 


Wie ſollte ich dazu welche er vor kaum einer Stunde mit Frau 


! 


| 


| 


| 


Dann lachte er ſpöttiſch auf. 


Arbeitsnoth in Berlin. 
Trotz der glänzenden Außenſeite, die das 


abgeht, die Reiſe nach Deutſchland an. Der 
Dampfer iſt am 22. Auguſt in Genua fällig. 
Es wird von einem Gefecht gemeldet, wel⸗ 


Berliner Leben namentlich jetzt bietet, läßt fi | ches bei Schenyang an der Grenze von Tſchili 


leider nicht beſtreiten, daß einer der unheim-] und der Mandſchurei zwiſchen 
lichſten Gäſte, die Arbeitsnoth, ihren Einzug | und Eingeborenen 
in den Arbeiterquartieren int| erjteren 
Oſten große Noth herrſcht. Der] daniſcher Prieſter wurde getödtet. 


gehalten und 
Norden und : 2 
rührige Vorſtand des Zentralvereins für Ar⸗ 
beitsnachweis Dr. Freund hat ſoeben die Ar: 
beitsnachweisſtatiſtik für Mai verſandt. Faſt 
alle organiſirten Arbeiter berichten, daß die 
Lage des Arbeitsmarktes flau, ſehr flau fit; 
charakteriſtiſch iſt, daß das Bureau des Zentral 
vereins für Arbeitsnachweis mittheilt, daß die 
ungelernten Arbeiter Stellen mit erheblich er⸗ 
niedrigten Arbeitslöhnen unter dem Druck der 
Verhältniſſe zu übernehmen gezwungen find, 
Bei den Buchdruckern nimmt die Arbeitslofig- 
keit zu, eine ganze Anzahl von Bildhauern 
mußte wegen langer Arbeitsloſigkeit Berlin 
verlaſſen, andere gingen zu anderen Berufen 
über. D \ If 
des Bankkrachs auch nur gering, die organiſir⸗ 
ten Bauarbeiter berichten, daß es nur wenig 
Neubauten giebt. 1920 Bauarbeiter, Zimme⸗ 
rer, Töpfer, Maurer und Bauanſchläger, ſind 
arbeitslos, die Dachdecker und Steinſetzer 
geben die Zahl ihrer Arbeitsloſen auf 20 Proz. 
an; bei den Tapezierern und Buchbindern 
liegen die Verhältniſſe noch ſchlechter, es wird 
theilweiſe nur Aushülfsarbeit verrichtet, und 
das jetzt im Sommer, der die Arbeitsfülle zu 
bringen pflegt. Die Nachwirkungen werden 
leider nicht ausbleiben. 


ie Bauthätigkeit iſt natürlich in Folge 


Mohamedanern 
ſtattgefunden hat. Die 


wurden geſchlagen; ein mohame⸗ 


„Daily Mail“ will von zuverläſſiger 


1. Seite erfahren, falls die Operationen in Süd⸗ 


afrika nicht innerhalb zweier Monate eine ent- 
ſcheidende Wendung nehmen, könne der Krieg 
noch ein weiteres Jahr dauern. Lord Kitche⸗ 
ner arbeite allerdings unentwegt fort, und 
ſeine Anſicht, daß weitere Verſtärkungen nicht 
nöthig ſeien, werde von allen Sachkennern ge⸗ 
theilt. Lord Milner werde Ende Auguſt oder 
Anfang September nach Afrika zurückkehren. 

Oberſt Dalgety iſt in das Eingeborenen⸗ 
Reſervat Maclear im Transkei⸗Diſtrikt ein- 
marſchirt. Die Buren haben den Diſtrikt ver⸗ 
laſſen und ziehen jetzt in der Nachbarſchaft 
umher. Der Kommandant Fouché, der ger 
nöthigt iſt, ſich zurückzuziehen, muß einen der 
drei Wege einſchlagen, die von den Engländern 
beſetzt gehalten werden. 

Im engliſchen Unterhauſe fragte geſtern 
Gibſon Bowles an, ob bei der Regelung der 
endgültigen Friedensbedingungen mit den 
Buren die Regierung beabſichtige, die den 
Einfall Jameſons begleitenden Umſtände in 
Erwägung zu ziehen und eine Kommiſſion ein- 
zuſetzen, welche über den Einfall eine ein⸗ 
gehende Unterſuchung anzuſtellen habe. Bal⸗ 
four erwidert, die Regierung wolle dieſe An⸗ 


lauten die Meldungen noch immer ſehr un- gelegenheit nicht wieder aufs Tapet bringen. 


günſtig. Ein neues Opfer hat der Krach 
fordert, indem 
Kaſſenbote der Leipziger Bank in einem Brun⸗ 
nen ertränkte. Die im Jahre 1899 errichtete 
Leipziger Thonwaaren⸗Induſtrie⸗A.⸗G. hat in 
Folge von Verluſten bei der 


ge⸗ —— 
ſich geſtern Nachmittag ein | = 


Der Kaiſer hat dem Generalleutnant 


eipziger Bank] Freiherrn von Maltzahn, Generaladjutanten 


den Konkurs angemeldet. Das Aktienkapital] Sr. königlichen Hoheit des Großherzogs von 


beträgt 1 200 000 Mark. Gründer der Geſell⸗] Mecklenburg ⸗Schwerin, 


den. Stern zun 


ſchaft ſind Graf Hugo Sholto Douglas, Sholto | Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen 


Douglas, Anſtus von Douglas, 


ſämtlich in] laub verliehen. 


Prinzeſſin Heinrich iſt 


Berlin, Stadtrath Heinrich Dodel in Leipzig, geſtern Mittag in Münſter am Stein zum 


Theobald — — 9 
Leipziger Bank. 


in Frankfurt a. M. und die] Kurgebrauch eingetroffen. — Der Kronprinz 
In Folge des Zufammen- war geſtern in Düſſeldorf, um der aus Anlaß: 


ſturzes der Leipziger Bank hat ferner die im der rheiniſchen Feſtſpiele veranſtalteten Auf. 
Jahre 1896 mit 750000 Mark Kapital gegrün- führung von Kleiſt's „Prinz Friedrich von 


dete Aktiengeſellſchaft F. G. Lehmann, Tuch | Hombur 
fabrik in Böhrigen, ihren Konkurs angemeldet.] Kronprinzen ſtreng inkognito war, 
. wollene] blieben Empfang und Begrüßung. Trotz des 

ſowie Lamas und] Regenwetters hatten es ſich die Düſſeldorfer 


Die Firma fabriz 
Flanells und Moltons, 


Kleiderſtoffe. Die Geſellſchaft hat noch 


Da der Beſuch des 
unter⸗ 


omburg“ beizuwohnen. 


lei ) 4 keine] nicht nehmen laſſen, den jugendlichen Sohn. 
Dividende vertheilen können. Die Aktien wur⸗unſeres Kaiſers auf den S = g 


en Straßen zu erwarten. 


den an der Dresdner Börſe notirt. — Befrem- | und Hurrahs und Tücherſchwenken verriethen 


den muß es, 
Stiftungen einen Theil ihrer Mittel 


daß zwei menſchenfreundlichef ſein Nahen. Nachdem er in der Tonhalle ein 
in Aktien] kleines Diner eingenommen, dem noch elf 


der Leipziger Bank angelegt hatten, und zwar] Gäſte beiwohnten, fuhr er um Punkt 7 Uhr 
die eine nicht weniger als 500 000 Mark, die| am Theater vor, begleitet von dem Bürger⸗ 
andere 60000 Mark. Die Stadt Leipzig hatte] meiſter Marr und jenem Adjutanten, Oberjt- 
die Verwaltung dieſer Vermögen. und man leutnant von der Goltz. Der Kronprinz, deſſen 
rügt mit Recht, daß fie, als fie ſeinerzeit dief elegante Figur in ſchwarzem Gehrock voll zur 
Aktien von den Stiftern übernahm, einen Um-] Geltung kam, war ſichtlich beſter Laune. Das 
tauſch in mündelſichere Staatspapiere unter-] Knopfloch ſchmückten weiße Nelken, die Kra⸗ 


laſſen hatte. 
Guſtav Adolf⸗Stiftung 


Der Leipziger Hauptverein der] vatte und die Hemdmanchetten zeigten 


die 


dolf-S 1 hat durch die Kata- ſchwarzweißen Farben ſeines Korps Boruſſia. 
ſtrophe zeitweilig ſein ganzes Baarvermögen] N. 


italieniſcher Sitte empfing ihn das 


verloren und das Leipziger Diakoniſſenhaus iſt[ Publikum mit nicht endenwollendem Hände⸗ 


ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen worden. — 


klatſchen. Sichtlich über dieſe Art des Em⸗ 


Auch aus den Kreiſen der ſächſiſchen Inter- pfanges erfreut, verneigte er ſich lächelnd zu 


eſſenten werden in 


den dortigen Blättern] wiederholten Malen. Auch der Oberpräſident 


Stimmen laut, welche auf die BeſchlagnahmeNaſſe und der Regierungspräſident von Hol⸗ 


des Vermögens der Aufſichtsrathsmitglieder] leufer, 


welcher zu Ehren der Schauſpieler 


der Leipziger Bank dringen und ihr Befremden] Donnerſtag Abend ein Gartenfeſt veranſtaltet, 
darüber ausdrücken, daß dies bisher noch nicht | hatten in den Logen mit ihren Damen Plat 


erfolgt ſei. 
— 8 . 


Die Lage in China. 


genommen. Sofort nach der Vorſtellung 
kehrte der Kronprinz nach Bonn zurück, und 
wieder brachten ihm die Düſſeldorfer auf dem 
Wege zum Bahnhofe begeiſterte Ovationen. — 
Nach einer dem Generalſuperintendenten der 


Für die weitere befriedigende Abwicke⸗] Provinz Oſtpreußen JD. Braun zugegangenen 
lung der chineſiſchen Angelegenheiten wird] Mittheilung hat nunmehr die Kaiſerin das 


eine neue Gewähr geboten in der bald bevor-] Protektorat 
außerordentlichenf läumskirchen in den ärmſten Gemeinden Oſt⸗ 


ſtehenden Abfahrt der 


chineſiſchen Geſandtſchaft unter Führung des | preußens übernommen, 
Sie tritt, wie aus Bremen] Spende von je 50000 Mark ſeitens 
Lloyddampfer]hochherziger Männer aus der Provinz und 


Prinzen Tſchun. 


gemeldet wird. mit dem 


über den Bau von zehn Jubi⸗ 


nachdem durch die 


zweier 


„Baiern“, der am 20. d. Mts. von Shanghai durch bereits vorhandene Fonds der Bau von 


Antonie gehabt. 

Ein bitteres Lächeln zuckte über ſein Geſicht. 
Welch ein Thor war er, n 
und Hoheit der Liebe zu glauben. 
auch dieſes reine, edle Gefühl der Berechnung 
unterworfen? Mächten es viele ſeiner Kane 
raden nicht auch ſo, wie ihm ſein Vater rieth 


och an die Reinheit Bürgerſteigen 
War nichr oder doch vornehn 


7 rinnen aneinander 


Elegante Equipagen ſah man nur hin und 


wieder, und ſelbſt die Droſchken erſter Klaſſe 


waren nur ſeltene Erſcheinungen. Auf den 
fluthete nicht eine vornehme 
ı jheinende Menge auf und 
nieder, ſondern es drängten ſich einfach ge 
kleidete Schaaren von Arbeitern und Arbeite⸗ 
vorüber, wenn die Fa⸗ 


Weshalb wollte er allein gegen den Strom briken Mittags und Abends ihre Thore öfine- 


ſchwimmen? Weshalb wollte er nicht durch 
eine reiche Heirath ſich und ſeine Familie aus 
der Miſere einer verſchämten Armuth retten 
„Na, haſt Du Dir die Sache überlegt, mein 
Junge?“ fragte der Freiherr nach einer Weile. 
„Wann, ſagteſt Du, erwarten uns Brückners 
zum Diner?“ 
„Um ſechs Uhr.“ — — ; 
„Dann iſt es 
entgegnete Jobſt trotzig. 


Der alte Baron ſprang auf und legte die Stadtthe 
Mit ge⸗ 
„ Jahren nicht mehr in dem finjteren, ſchwarzen, genehme Gefühl, das ihn in dieſem Hauſe 


Hände auf des Sohnes Schulter. 
rührtem Lächeln blickte er ihn an. 

„Mein braver Junge,“ ſagte er mit leicht 
bebender Stimme. „Was werden ſich Deine 
Mutter und Deine Schweſter freuen.“ 

„Ich hoffe, ſie werden ſich freuen,“ ſprach 
Jobſt mit halberſtickter Stimme, trat an den 
Tiſch, ſchenkte ſich ein Glas Kognak ein und 
ſtürzte es auf einmal hinunter. 


6. Kapitel. 


| 


ten, während die Straßen ſonſt von Menſchen 
ziemlich leer waren und nur belebt wurden 


7 durch ſpielende Kinder, durch vorüberraſſelnde 


Pferdebahnwagen, Omnibuſſe oder hoch- 
bepackte Laſtwagen, die auf dem Straßen⸗ 
pflaſter donnernd und polternd dahin fuhren, 
daß die Fenſterſcheiben der Häuſer zitterten. 


Das hart arbeitende Berlin eröffnete ſich 


Zeit, daß ich mich ankleide,“ hier dem erſtaunten Blick, der gewohnt geweſen 


war, auf dem glänzenden Bilde der Weſtlichen 
ile zu weilen. e N 


Friedrich Brückner wohnte jedoch ſchon ſeit 


von Fabrikgebäuden aller Art erfüllten Stadt- 
theil. Er hatte ſich draußen in dem nahen 
Pankow eine geräumige und geſchmackvoll ein⸗ 
gerichtete Villa gebaut, von einem mit alten 
Bäumen beſtandenen Park umgeben, die 
ſchützend ihre Arme um die Villa Brückner 
breiteten, ſodaß kein ſtörender Ton des haſti⸗ 

Arbeitsgetriebes in die ländliche Stille 
— Im Winter wurde freilich dieſer Som⸗ 
merſitz mit einer großen Stadtwohnung ver⸗ 


Die Maſchinenfabrik „Friedrich Brückner tauſcht, welche im Weſten Berlins lag. Denn 


ne 


elan⸗ 


au Julie Brückner ſowohl wie ihre Tochter, 
Fräulein Gerda Brückner, liebten die Geſellig⸗ 
Theater und Konzerte, Wohlthätigkeits- 
bazare und Bälle, Diners und Abendgeſell ⸗ 
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drei Kirchen geſichert iſt. Zur Vollendung dei 
Planes find noch 150 000 Mark in der 

vinz zu ſammeln. — Kultusminiſter Studt 
ſpendete für die Kinderheilanſtalt in Bad Orb. 
welche er neulich beſuchte, 1000 Mark. Damit 
ſoll der Grundſtock zum Bau einer neuen 
Krankenbaracke gelegt werden. — Nach einer 
Mittheilung des Rektors der Techniſchen 
Hochſchule in Charlottenburg bot bei dem 


geſtrigen Rektoratswechſel die deutſche Dr: 
chemiſche Induſtrie geſchenkweiſe den Raupe bi 
theil ihrer Sammelausſtellung in Paris im 


Werthe von 600000 Mark der Unterrichks⸗ 
verwaltung an. Der Unterrichtsminiſter hal 7 
die Spende für die Techniſche Hochſchule er 3 
nommen. Zum Nachfolger des na * 
jähriger Amtsführung in den Ruheſtand 
tretenden Leiters des bekannten rauhen Hau⸗ 
ſes Hamburg⸗Horn, Dr. theol. Johannes 
Wichern, wurde Paſtor Martin Hennig aus 
Berlin ernannt. — Die Techniſche Hochſchule 
in Karlsruhe ernannte den Miniſter für 
Juſtiz, Kultus und Unterricht Dr. Nokk zum 
Doktor⸗Ingenieur Ehren halber. 
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* 
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Deutſch⸗nationale Küche. 


Wie unendlich wichtig die Magenfrage iſt, 
kann man daraus erkennen, daß, wie Prof., 
Dr. Birnbaum in einem im Berliner Verein 
Deutſcher Kaufleute gehaltenen Vortrag ber 
merkt, 80 Proz. der geſamten europäiſchen Be⸗ 
völkerung damit zu thun hat, für die Ernäh⸗ 
rung ihrer Mitmenſchen zu ſorgen, daß 80 pCt. 
zum Theil ihren Lebensunterhalt finden, indem 
ſie ſich mit der Erzeugung der für den Menſchen - 
nothwendigen Nahrungsmittel beſchäftigen. 
Man ſei in Deutſchland noch weit davon ent⸗ 
fernt, eine internationale Küche zu führen, 
dazu ſei der Lebensmittelmarkt viel zu ein⸗ 
ſeitig. So ſehr man gegen die engliſche Küche 
ſein mag, die das ſchwach geſottene Fleiſch, das 


in Folge deſſen noch immer blutig d 0 
Tiſch kommt, bevorzuge, jo ſehr müßte mann 
die Vielſeitigkeit des Lebensmittelmarktes an⸗ 

erkennen. Auf dieſem ſei Alles zu finden, 
was den Magen füllen und den Gaumen kitzeln 
könne. Giraffenfleiſch und afrikaniſche Anki⸗ 
lopen, Viſonochſen und ſchwarze Schwäne, 
Krokodil⸗ und Nashornfleiſch, Haifiſchfloſſen 
und Robben, eingelegte Inſekten von köſtli 2 
Geſchmack und indiſche Vogelneſter, die ja anch 
ſchon in Deutſchland mit Vorliebe von einzel 
nen Feinſchmeckern gegeſſen werden, wären 
auf dem engliſchen Markt zu finden und noch 
eine ganze Menge anderer Dinge, von denen 
ſich die deutſchen Hausfrauen keinen Begriff 
machen können. Die deutſch nationale Küche 

kranke an einer großer Einſeitigkeit. Nur in 
der Rheingegend wäre ein größere Abwechſe⸗ 
lung in der täglichen Speiſekarte zu konſta⸗ 
tiren, eine Erſcheinung, die auf frühere hollan- 
diſche Einflüſſe zurückzuführen ſei. Hamburg 4 
jtehe vorläufig an der Spitze bezüglich der Aus⸗ 
wahl und Zubereitung von Braten und Fiſch, 
Nord Mitteldeutſchland und vornehmlich 
Oeſterreich ſei maßgebend in ſüßen und Mehl⸗ 


ſpeiſen und Paris überträfe alle anderen 
Städte in der Zuſammenſtellung und Her⸗ 


ſtelluug des Deſſerts. Dagegen ſteſtte Eng⸗ 
land den beiten Käſe, allerdings ente man 
dafür auch echt engliſche Preiſe za em. Selbſt. 
verſtändlich wäre es nicht möglich, ein Ma 

zuſammenzuſtellen, das eine Vereinigung jo 
cher Leckerbiſſen bedeuten würde, aber etwas 
abwechſelungsreicher ließe ſich ſchon ein Menn 
ohne beſondere Geldaufwendungen zuſammen⸗ 
ſtellen. Nicht die Menge macht es aus, ſon⸗ 
dern die Vielſeitigkeit. Natürlich dürfte man 
nicht nach dem Kochbuch kochen, das allen Haus⸗ 
frauen und ſolchen, die es werden wollen, jr = 
Schaden gereichte. Das bekannte „Man 
nehme“ habe keinen Sinn und nur die Praxis 
könnte da helfen. Von all dem Guten, was 
der internationale Markt böte, müßte etwas 
genommen werden, damit auch die einfache 
Tafel reichhaltiger geſtaltet würde. Auch die 
Reſtaurationsküche wieſe keine „Internationa⸗ 
lität“ auf, und wer gezwungen ſei, ſtändig im 
Reſtaurant zu eſſen, käme bald dahinter, daß 
ihm nur das ewige Einerlei geboten würde. 
Prof. Birnbaum empfiehlt den Frauen, ihr 
Augenmerk auf eine Erweiterung des heimi⸗ 
ſchen Marktes zu richten und zu verſuchen, 


E 


* 


ners, Wilhelm und Fritz, wohnten in dem alten 
Hauſe nahe der Fabrik, denn die Geſchäfte 
lagen zum größten Theil in ihren Händen, ane 
dererſeits waren die jungen Herren auch viel 
zu lebensluſtig, als daß ſie ſich in die ländliche 
Stille Pankozos vergraben mochten. 

Kurz vor der feſtgeſetzten Stunde trafen 
Herr v. Windheim und Jobſt in Villa Brückner 
ein. Auf der breiten Veranda, vor der ſich ein 
prächtiger Raſenplatz mit Blumenbeeten und 
herrlichen Bosketts ausbreitete, wurden ſie 
durch Herrn Brückner empfangen. ea: 

„Ich freue mich ſehr, Herr Baron,“ ſagte er 
mit verbindlichem Lächeln, „daß auch Ihr 
Sohn unſerer Einladung gefolgt iſt. 2 
meine Damen war es allerdings eine kleine 
Ueberraſchung, aber ich denke, wir werden uns 
jetzt öfter ſehen.“ 5 f 1 

Es ſchien Jobſt als blinzelte der kluge Ge⸗ 
ſchäftsmann ſeinem Vater zu, auf deſſen ge 


5 


Lachen ruhte. Jobſt unterdrückte das unan⸗ 


wieder befiel. Ein gewiſſer Trotz beſeelte ihn: 
was half alle Sentimentalität, die Saen 

war, zu leben und den äußeren Schein 
wahren. Mit einem leichten Galgenhumor! 
grüßte er die Damen, Frau Julie Brücknt 
eine breite, gewöhnliche Erſcheinung, auf 83 
feiften Antſit ein gutmüthiger Jug lag und 
die ſich zum wee ihrer Gäſte mit allen 


0 


Brillanten, die in ihrem Beſitz waren, ge 
ſchmückt hatte, und Fräulein Gerda, die in der d 
weißen, ſpivenüberſäten Dinertoilette, eine 
prächtige Brillantagraffe am Hal E 
des Kleides, in der That ſehr vo } 
ausſah. f c — 


N 


“ 


ſodaß der ganze Ihaften füllten die Wintermonate aus, wäh- 


dem Ge⸗ Sommer ſich in die ländliche 


Wortſetzung folgt) 


borwurfsvoll n.. danken hätte befreunden können. Schon wollte Ruhe g, wenn man nicht in irgend? 8 — 
Bu „Du. haft Herrn Brückner Verſprechungen er feinem Vater eine heftige Fudbert ben, das glänzende, vornehme Leben der Straßen einem fashion. len See- oder Geben age e e 2 
e e en ee be nn. er die Unterredung. einfiet, wie im Zentrum und im Weiten der Stadt weilte. Nur die beiden Söhne Friedrich Brück“ a | 
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daher die Handausgabe der deutſchen Grundbuch⸗flegt wurde, worauf ſein Name dicht neben dem] werden. Andererſeits muß ich aber beſtimmt 
orduung willkommen ſein, welche ſoeben im Ver⸗ des Protokollführers Aſchenborn ftand, machte erwarten, daß die Rektoren, die Orts- und 
age von Otto Liebmann, Berlin W., erſchienen] der Kanzler darüber dem Stgatsminiſter Hof- Kreisſchulinſpektoren, ſowie die Landräthe alle 
iſt. Der Verfaſſer, Landgerichts⸗Präſſdent a. D. mann einen Vorhalt, das ſei doch nicht in der] Geſuche und Eingaben von Lehrern und Lehrer 
O. Phillur, bietet darin ein porzügliches Kom | Ordnung und ſehe ja geradezu aus, als ob] rinnen, welche ihnen inſtanzmäßig zur Weiter⸗ 
mentar, welchem eine ſyſtematiſche Darſtellung des | Aſchenborn der Vizekanzler ſei. Seit dieſer] beförderung überreicht werden, unverzüglich, 
materiellen Liegenſchaftsrechts und die preußiſchen] Zeit ſteht der Name des Protokollführers in] mit der etwa erforderlichen begleitenden Aeuße⸗ 
Ausführungsbeſtimmungen beigegeben iſt. Bei] tiefem Abſtand unter dem des jeweiligen Vor-] rung verſehen, weitergeben, gleichviel, ob fie 
dem Kommentar iſt nicht nur die frühere Lite⸗ ſitzenden des Bundesraths. die Eingaben inhaltlich für begründet erachten 
ratur und Rechtſprechung des Reichsgerichts und Fürſt Bismarck hatte ſich einmal zu einer] oder nicht. Denn das Verbot unmittelbarer 
des preußiſchen Kammergerichts in Grundbuch-] Sitzung des Bundesraths angemeldet, deren] Vorlegung eines Geſuches darf in keinem Falle 
jagen, ſondern auch die ſeit dem 1. Jaunar 1900] Beginn auf die elfte Morgenſtunde feſtgeſetzt[ dazu führen, daß dem Geſuchſteller das Gehög 
bis auf die jüngſte Zeit ergangene Rechtſprechung.] worden war. Es wurde halb zwölf — der] des Vorgeſetzten, deſſen Entſcheidung er nach; 
— Eine ſchwierige Aufgabe hat Prof. Karl] Kanzler war noch immer nicht zur Stelle, und ſucht, verſchloſſen wird.“ 
Th. Reinhold ſich geſtellt, indem er in ſeinem ungeduldig erwarteten die Bevollmächtigten — Ein ſchrecklicher Luſtmord iR 
joeben im Verlage von C. L. Hirſchfeld in zum Bundesrat das Erſcheinen ihres Wor-|vorgeftern auf der Inſel Rügen ausgeführt wor⸗ 
Leipzig erſchienenen Werke „Der Weg des ſſitzenden. Als derſelbe immer nicht erſcheinenf den. Am Montag Nachmittag gingen die beiden 
Geiſtes in den Gewerben“ den Ver- wollte, ſchickte der Staatsminiſter v. Hofmann] Knaben des Fuhrwerksbeſitzers Gräwert in Göhren 
ſuch macht, die Grundlinien zu einer modernen] einen Kanzleidiener nach dem Reichskanzler⸗Iim Alter von 7 bezw. 8 Jahren in die königli 
Lehre von den Gewerben, insbeſondere vom] Palais, da Bismarck die Sitzungsſtunde Forſt, um Beeren zu pflücken, ſie kehrten jed 
Handel klar zu legen. Zunächſt iſt der erſte immerhin vergeſſen haben konnte. Endlich er- [nicht zurück. Man nahm an, die Knaben hätt 
Band herausgegeben, welcher „Arbeit und] ſchien der Gewaltige, ſich ob des verſpäteten ſſich verirrt und ging man geſtern Morgen a 
Werkzeug“ umfaßt. Das Buch ſollte zunächſt] Erſcheinens bei den Herren verbindlich ent⸗ die Suche nach denſelben, aber ſchon nach kurzer 
ein Spezialwerk über den Handel werden, hat] ſchuldigend. Und zu dem Miniſter Hofmann, Zeit wurden im Walde die Leichen der 
ſich aber zu einer Prüfung des ganzen Ge- welcher ihn zu dem Präfidialſeſſel geleitete, be|betden Knaben ſchrecklich ver ſtüm⸗ 
werbeproblems, ja des allgemeinen Arbeits- merkte Bismarck, er habe eine ſchlechte Nachtſmelt aufgefunden. Die Leiche des 
problems erweitert. Im erſten Abſchnitt be gehabt, erſt in der Morgenſtunde einſchlafen kleineren Knaben war gänzlich zer⸗ 
handelt der Verfaſſer zunächſt das Recht der können und ſich darum nur ungern vom Bettſſtückelt und find mehrere Thelle 
Arbeit als Recht der Kraft, um dann den Be- erhoben. „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, noch nichtaufgefunden; dem älteren 
griff der Arbeit im Sprachbewußtſein zu er-| daß man vom Liebſten, was man hat, muß Knaben war die Gurgel durch⸗ 
örtern. Es folgt weiter im zweiten Theil! ſcheiden.“ ſchultten, der Leib aufgeſchnitten 
eine wiffenfhaftlihe e ee 3 e eee eee ee eee 7. : 17 — — rm 2 herausgenommen. 
Werkzeug, während im dritten Theil die geiſtige 1 2 atitr mächtigte ſich der Bevölkerung eine 
a Stettiner Nachrichten. hochgradige Aufregung, die freiwillige Feuerwehr, | 
der Militärverein und ein großer Theil der orts⸗ | 
anweſenden erwachſenen männlichen Perſonen 
machte ſich ſofort auf zur Forſt, um dieſelbe nach | 
dem Luſtmörder abzuſuchen. Es ift auch bereits | 
1 
1 


dem Beiſpiele anderer Nationen zu folgen, die den ſüddeutſchen inneren Verkehr, alſo für 
für die Küche eine Reihe von Thieren — wie alle Rückfahrkarten, beſchließen wird. Nur 
ä und Sperlinge — verwenden, mit wird Baiern mit Rückſicht auf die Volksſitten 
denen bei uns noch nicht probirt worden iſt. beſondere Vergünſtigungen für das Oktober⸗ 
. ⁵˙ . —˖—C—⅜ö BETEN REN 


fett und I a 
- ungen ni en laſſen. Man glaubt, daß der 
Deutſchland. durch die 45tägige Gültigkeit verurſachte 
Berlin, 3. Juli. Von der techniſchen] finanzielle Ausfall nur gering fein werde. 
* — a a — m: eine | ... 
glichſt umfa e Rauchve 9 ge⸗ 
werblichen Anlagen hinzuwirken, beabſichtigt, Ausland. 
die Einrichtung von Heizerkurſen in die Hand In Wien hat geſtern die ſozialdemo⸗ 
2 nehmen. Es iſt geplant, an verſchiedenenkratiſche Partei einen großen Sieg errungen. 
Betracht kommenden Stellen einen auf dem Bei der Landtagserſatzwahl im Stadtbezirk 
Gebiete erfahrenen Ingenieur und einen Lehr- Favoriten, welche zum erſten Mal auf Grund 
heizer anzuſtellen und durch dieſe regelmäßig] des ſtark erweiterten Wahlrechts vollzogen 
an den geeigneten Orten Wanderkurſe ab- wurde, wurde der Sozialdemokrat Viktor Adler 
halten zu laſſen. Die theoretiſche Unter | gegen den Chriſtlich⸗Sozialen Riſſaweg ge⸗ 
weiſung ſoll dem Ingenieur, die praktiſche! wählt, wodurch die Chriſtlich⸗Sozialen dieſes 
dem Lehrheizer zufallen. Landtagsmandat verlieren. Adler erhielt 
— Gefährliche italieniſche Anarchiſten ſind 4355, Riſſaweg 4121 Stimmen. N 
der Berliner Polizei aviſirt worden. Der Po⸗ In Prag bekränzten geſtern die Ab- 
zeipräſident erläßt an die deutſchen Behörden ordnung des Pariſer Gemeinderaths und 
folgenden Verhaftsbefehl: „Die italieniſchen franzöſiſche Turner die Büſte Palacky's in den 
Anarchiſten Attilo Pieri aus Prato und Enrico von Rieger bewohnten Palacky⸗Hauſe und 
li aus Calenzano haben fi in Floren, legten einen Kranz am Denkmal Karls IV. 
Reiſepäſſe zu verſchaffen gewußt, um ſich nach nieder. Der Kranz trägt die franzöſiſche In⸗ 
Berlin zu begeben. Ich erſuche um ſorgfältigſte ſchrift: „Dem Vater des Vaterlandes König 
Bigilanz auf diejelben, Mittheilung im Falle Karl IV. Paris“ Dem anweſenden Publi- 
der Ermittelung und Verhaftung, da beide kum rief der Präſident des Pariſer Gemeinde: 
vorbeſtrafte, gefährliche Perſönlichkeiten find, raths, Dauſſet, in czechiſcher Sprache zu: „Ein 
deren Reiſe vielleicht einen verbrecheriſchen Hoch der königlichen Hauptſtadt Prag! Auf 
eck hat.“ Wiederſehen!“ Heute Nachmittag reiſten die 
ur Frage der Heeresverſtärkung franzöſiſchen Gäſte ab. Auf dem Bahnhof 


n 2 8 “dankte Gerichtsadjunkt Jerabek im Namen 
äußerte A Müller Fulda Be Sonntag au der Prager Stadtverordneten den Franzoſen 
einer Verſammlung der Zentrumspartei: Es für ihren Beſuch. Dauſſet erwiderte, das 
handle ji bei der angeblich bevorſtehenden czechiſche Volk könne der Liebe des franzöfi- 
neuen Meititärborlage zweifellos um ein Er. ſchen Volkes ſicher fein. Bei der Abfahrt 
geugnib, der Sauren Hurken Jett und zwartſei ſtimmte das Publikum die Marſeillaiſe an 
daſſelbe in erſter Linie eine Machenſchaft des und rief: „Hoch die czechiſchfranzöfiſche 
Bundes der Landwirthe. Der Kriegsminiſter Allianz! Es 8 Republik!“ 

ſelbſt denke am wenigſten daran, da doch eine In Brüſſel kam es geſtern in der Re⸗ 
ganze Reihe von Bataillonen noch nicht die ge⸗ i 


- War äſentantenkammer zu ſtürmiſchen Scenen 
nügende Anzahl von Soldaten aufweiſe; bevor er & ; SORT 
diese nicht vollzählig find, fei an eine Vermeh⸗ aus Anlaß der Interpellation des Sozialiſten 


| - l Vandervelde wegen Aeußerungen, die ein Ge⸗ 
rung der Bataillone nicht zu denken. Bü 1 
— Lockroys vielbeſprochene anerkennende neral der Bürgergarde in Teurnay gethan 


Darſtellung deutſcher Marineverhältniſſe ver⸗ haben ſoll; er ſol den Mannſchaften geſagt 


> 2 7. - l haben, daß ſie im Fall eines Aufruhrs auf das { K 
0 — — 88 Volk ſchießen müßten. Der Miniſter des im Laufe der Diskuſſion unerwartet eine — Bei dem am Sonnabend bei dem hieſigen 


5 , Innern de Trooz verlieſt eine Proteſterklärung geographiſche Frage zu ſtellen. So warf auch] königl. Oberlandesgericht abgehaltenen Refe⸗ 
b — no ze. 2 entſenden, zunächſt des betreffenden Generals, in der er in Abrede während der Beſprechung über die surtaxeſrendarexamen haben die vier Rechtskandi⸗ 
Ran 1 u, ur A ee ſtellt, die ihm zugeſchriebenen Aeußerungen ge-|d’entrepöt 1880 mit dem damaligen Geheim- daten, welche ſich der mündlichen Prüfung unters 
Schiffs 5 - sten. 9 ere ſoll die than zu haben. Die Erklärung wird von der|rat Schraut, jetzt Unterſtaatsſekretär in Elſaß⸗ zogen, nämlich die Herren Cohn, Kolbe, Krüger 
8 1öhebei = on von 3 henburg, deren Kammer mit größter Ruhe aufgenommen. Die Lothringen, Bismarck die Frage dazwiſchen.] und Stockmann, ſämtlich erfolgreich das Examen 
— in der Fachwe 8 wür den, Sozialiſten ergehen ſich in Schmährufen, wie] „Frankreich iſt bei dem Kaffeebau in den Ko- beſtanden. 
are jein a ein ähnliches 2. = Mörder u. A. Vandervelde nennt den Depu-|lonien nicht betheiligt?“ Auf Schrauts ver- — Im Elyſium⸗ Theater kommt 
5 — — als gi raten 2 tirten und Staatsminiſter de Lantsheere einen |neinende Antwort ſagte Bismarck: „Doch, ſie morgen Donnerſtag Halbe's „Jugend“ zur Wie⸗ 
9 par = — ge = di. 511 zu, Lügner; er wird zur Ordnung gerufen. Der bauen auf einer Inſel im indiſchen Ozean derholung, am Freitag geht Sudermann 's 
- —.— = en an til die Anböhe|Sozialift Pouille ruft, wenn ein Aufruhr aus- Kaffee.“ Schraut erwiderte: „Durchlaucht, ich | „Schmetterlingsſchlacht“ in Scene und Sonn⸗ 
106 n 5 * franzöfiichen Technibern breche, werde er jenen General tödten. De weiß es nicht.“ Bismarck ſagte weiter: „Die abend wird auf vielfachen Wunſch die Doppel⸗ 
A. te en bereitet, nach dem Lantsheere bemerkt, im Falle eines Aufruhrs Juſel trug früher den Namen einer franzöſi⸗ vorſtellung „Im weißen Rößl“ und „Als ich 
Mufter ge zenburg in den Kanal ein- werde die Rechte ihre Pflicht thun. Woeſte, ſchen Regierung.“ Als Schraut hierauf jdwoieg, wiederkene nochmals wiederholt. 
chen. 1 e Parlamentariſche Studienkom, welcher jagt, alle guten Bürger müßten ſich ſagte er liebenswürdig, der Name fiele ihm — Ju Kotz! Garten hat wieder eine 
5 u che 2 aus England bereit halten, einem Aufruhr entgegenzutreten, auch nicht ein, und kehrte zum Gegenſtand des luſtige Schaar Einzug gehalten, welche bereits 
ur . —— Hamburg anden wird, beſteht beantragt eine Tagesordnung, wonach die] Vortrags zurück. Es war, wie ſich Schraut durch ihr früheres Auftreten hier bekannt und 
e Nel * sen: ces Brüdern Kammer die Erklärungen der Regierung alsbald nach dem Vortrag überzeugte, die Ile] beliebt iſt, es iſt das Wendiſche Künſtler⸗ 
. A zo d Miche e, Cere, Lemoigne, billige. Dieſe Tagesordnung wird angenom- de la Réunion (früher lle de Bourbon). [Enſemble unter Leitung des Herrn Dir. Th. 
ges, Armes und Michel. men; dafür ſtimmt die Rechte, dagegen die So. Aus der Zeit ſeiner Petersburger Geſandt⸗ Habekoſt. Seltene Vielſeitigkeit zeichnet diefe 
Der „Süddeutſchen Reichs⸗Korreſpon- zialiften, während die gemäßigten Liberalen ſchaft liebte Bismarck, ſich ruſſiſcher Schrift originellen Künſtler aus, ſie konzertiren im En⸗ 
denz“ zufolge hat die badiſche Eifenbahnver- ſich der Abſtimmung enthalten. - züge und Ausdrücke zu bedienen, wenn er un- ſemble und erweiſen ſich außerdem auf den ver⸗ 
waltung verfügt, daß vom 4. Juli ab für den: In Brüffel iſt Andries Dewet polizei | befugten Augen den Inhalt einer ſeiner Dis 
Verkehr mit Stationen der preußiſchen lich aufgefordert worden, bei Strafe der Aus. | pofitionen entziehen wollte. So pflegte er, 
Staatsbahnen die Gültigkeitsdauer der Rück-] weiſung die burenfreundliche Propaganda inſwenn ihm zum Beispiel Schriftſtücke vorgelegt 
fahrkarten 45 Tage beträgt. Demnach werden] Belgien einzuſtellen. Dewet habe der Polizei] wurden, mit dem Anheimſtellen, dieſelben in 
vom 4. Juli ab nicht nur die von Stationen | behörde darauf erklärt, daß er ſich nach Mar einer Sammlung, ſagen wir in einem diplo- 
der preußiſchen Staatsbahnen nach Baden ge begebe. matiſchen Weißbuch, zu publiziren, die ihm ge- 
löſten Rückfahrkarten, ſondern auch die von In Madrid iſt Vega de Armijo zum nehmen Schriſtſtücke oben rechts mit einem „g“ 
badiſchen Staatsbahnen nach Orten des] Präſidenten der Deputirtenkammer gewählt] zu verſehen, oft auch mit einem ausgeſchriebe⸗ 
ſchen Staatsbahnnetzes lautenden Rück-] worden. nen „gut“, die perhorrescirten Piecen erhielten 
arten eine 45tägige Gültigkeit haben. In London verwarf geſtern das Ober- ein ruſſiſches Zeichen, welches auf ruſſiſch weg⸗ 
Sämtliche ſüddeutſchen Eiſenbahnverwaltun⸗ haus mit 88 gegen 46 Stimmen einen Geſetz⸗ laſſen refpeftive ausſcheiden bedeutet. Mit⸗ 
gen ſcheinen durch die ſofortige Einführung entwurf, durch welchen es den Frauen ermög- unter kamen aber die Piecen mit ganzen ruſſi⸗ 
der Aötägigen Gültigkeit für die preußiſchen licht werden ſollte, Mitglieder der Londoner ſchen Wörtern zurück. So erhielt einmal ein 
Rückfahrkarten vollkommen überraſcht zu fein. | Bezirksräthe zu werden. Der Geſetzentwurf]Geheimrath ein von ihm ausgearbeltetes 
Es verlautet, die erſte Nachricht darüber ſei war nicht von der Regierung ausgegangen. Schriftſtück aus dem Kabinet des Kanzlers mit 
ar den Regierungen nicht 5 als am In Sofia hat die Sobranje einen [einem ruſſiſchen Marginalwerk Bismarcks zu- 
Juni zugegangen. Alsbald folgten Yeb- | Kredit von 100 000 Franks für die zu Ehren rück, der die beſondere Neugierde des Geheim⸗ 
des Großfürſten Alexander Michailowitf 85 raths erweckte. Nachdem er von Pontius zu 
veranſtaltenden Empfangsfeierlichkeiten Pilatus gelaufen war, um Jemand zu finden, 


Arbeit mit geiſtigem Werkzeug im modernen 
Gewerbe einer tieffinnigen Kritik unterzogen Stettin, 3. Jull. Die „Stralf. Ztg.“ er 
wird. In dem Ganzen zeigt ſich eine wohl- hält eine Nachricht über Verklegungen der 
durchdachte wiſſenſchaftliche Arbeit, auf welche Garniſonen pommerſcher Regi⸗ 
der Verfaſſer viele Mühe und Fleiß verwen⸗[menter, welche am 1. Oktober 1908 erfolgen 
det hat. ſollen und bet denen auch Stettin nicht unbetheillgt 
We if. Das gegenwärtig 3 1 ee 8 5 
, fanterie-Regiment Prinz Moritz von Anhalt 
Bismarck⸗Anekdoten Deſſau (5. pomm.) Nr. 42 ſoll nach Bromberg 
tauchen aus Anlaß des Bismarck⸗Denkmals in verlegt werden, ſtatt deſſen erhält zu der an⸗ 
Berlin wieder in größerer Zahl auf; Herr von gegebenen Zeit das in Stettin ſtehende In⸗ 
Poſchinger erzählt in dem ſoeben neu erſchie⸗[fanterie⸗Regiment Nr. 148 Stralſund 
nenen Bande ſeines Werkes „Fürſt Bismarckfals Garniſon angewieſen, während von dem in 
und der Bundesrath“ einige derſelben: Fürst | Bromberg garniſonirenden pommerſchen Füſiller⸗ 
Bismarck liebte es, jüngeren Räthen, die zum] Regiment Nr. 34 2 Batalllone nach Stettin und 
erſten Male bei ihm zum Vortrag erſchienen, 1 Bataillon nach Greifswald verſetzt werden. 


ein Tiſchlergeſelle aus Baabe, der am Mon 
Morgen die Arbeit niedergelegt hat, als der Thal 
verdächtig in Haft genommen. Auch in Greifs⸗ 

wald wurde ein auf der Herberge aus Rügen 
zugereiſter Schneider feſtgenommen, welcher 

durch auffällige Redensarten verdächtig gema 4 
hatte, doch ſcheint ſich gegen dieſen der Ver 
nicht zu be sy 

— t klingendem Spiel wurden 
Morgen die Sefezgankfeaften 712 
Oſtaſten aus den Reihen der Freiwilligen des 
Beurlaubtenſtandes aus dem hieſigen Bezirk zur j 
Bahn gebracht, um nach dem Truppenilbungsplatz i 
Alten⸗Grabow geſchafft zu werden, dort werden 5 
alle A nuch Shin zuſammengezogen, um vor 
der Abreife nach China mit den neuen Waffen, 
dem Gewehr Modell 98 und dem Schnellfeuer⸗ 
geſchütz, og zu werden. 

— Die Direktion der „Oderwerke, 
Maſchinen fabrik und Schiffs bau⸗ 
werft A.⸗G.“, hierſelbſt, erläßt folgende Er⸗ 
klärung: Anläßlich der zu unferer Kenntniß ges 
langten, über unfere in dieſen Tagen 
verbreiteten Gerüchte bemerken wir, daß allerdin 
die Abrechnung einiger kürzlich von uns 
gelieferten größeren ſich für uns leider 


ſchiedenſten Inſtrumenten als Solo -Virtuoſen, 
weiter bieten fie Geſangsvorträge und auch dem 
Humor iſt ein weites Feld eingeräumt, fo daß es 
an abwechſelnder Unterhaltung nie fehlt. Die 
beliebten Kaffee⸗Frei⸗Konzerte finden täglich Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab ſtatt. 5 \ 
— Ueber den Beſchwerdeweg der 
Lehrer hat der Unterrichtsminiſter verfügt: 
„Es iſt zur Vereinfachung des Geſchäftsganges 3 5 n 
beſtimmit worden, daß Lehrer und Lehrerinnen Intereſſe der Abſender liegt, die Empfänger 
in Volksſchulen ihre Geſuche und Anträge in der nach Berlin gerichteten Sendungen fo 
perſönlichen, wie in Schulangelegenheiten jtets] genau zu bezeichnen, daß über die Poſtanſtalt, 
auf dem Inſtanzenwege einzureichen haben, von der aus eine jede Sendung dem Adreſſaten 
dieſe Beſtimmung ift in neuerer Zeit wieder- zu übermitteln iſt, kein Zweifel beſtehen kann. 
holt unbeachtet geblieben. Ich ſehe mich daher Zu dieſem Zwecke iſt es dringend erforderlich, 
veranlaßt, ſie hierdurch in Erinnerung zu] daß bei den Briefſendungen nach Berlin außer 
bringen, und beauftrage die königliche Regie⸗ Straße, Hausnummer, Gebäudetheil und 
rung, durch die Orts- bezw. Kreis⸗Schulinſpek Stockwerk auch der Poſtbezirk (C., W., O. 
toren den Volksſchullehrern und Lehrerinnen u. ſ. w.) und die Nummer des Poſtamts an⸗ 


— Der bedeutende Umfang, welchen der 
Briefverkehr in Berlin genommen 
hat, und die Schnelligkeit, mit der die Ver⸗ 
theilung der von auswärts eingehenden 
Briefſendungen auf die einzelnen Beſtellpo 
ämter erfolgen muß, giebt der Poſtverwal⸗ 
tung Veranlaſſung, das Publikum erneut 
darauf hinzuweiſen, daß es im eigenſten 


hafte Berathungen, deren Ergebniß iſt, daß 
Baiern zunächſt für den Verkehr mit der 


preußiſch⸗ heſſiſchen Eiſenbahn-Gemeinſchaſt] willigt und ſich dann vertagt. der Ruſſiſch verſtand, fand er endlich feinen | die Beachtung jener Anordnung erneut zur] gegeben wird, in deſſen Bereich die Sendung 
ebenfalls die 45tägige Gültigkeit, und zwar ( D Dann. as fagt hier der Kanzler?“ fragte] Pflicht zu machen und fie ausdrücklich anzu⸗ beiteitt oder abgeholt wird. Die beiden letzten 
mit Rückſicht auf den Ferienvertehr, ſofort ein. K d Literatu der Geheimrath voll Ungeduld denſelben.] weiſen, fortan alle Geſuche und Eingaben ohne] Angaben find auch bei Brieſſendungen an Be⸗ 

führen beſchloß. Weiterhin wurde von unſt un iteratur. Antwort: „Verteufelte Handſchrift.“ Tableau! Ausnahme im vorgeſchriebenen Inſtanzenwege hörden und an Geſchäftsfirmen nothwendig. 


wenn die Sendungen mit der gewünſchten Ye 


Die deutſche Grundbuchordnun äfts 8. 
ſch ch 9 Nach der Geſchäftsordnung des Bundes ne ihrer Peltunumng a eig 2 
r Be- 


iſt von großer Wichtigkeit und für den Praktiker raths werden die Protokolle des Bundesraths 
iſt es weſentlich, wenn er das geſamte Material | yon dem Vorſitzenden und dem Protokollführer 
in einem Buche vereinigt hat, ſo daß er es leicht unterzeichnet. Als nach der Sitzung vom 
überfehen kann. Gerade für den Praktiker wird] 8. Juni 1880 Bismarck das Protokoll vorge- 


vorzulegen. Es iſt ihnen dabei gleichzeitig zu 
eröffnen, daß unmittelbar vorgelegte Geſuche 
den Abſendern ohne weitere Prüfung durch die 
Geheime Regiſtratur des mir unterſtellten Mi- 
niſteriums portopflichtig werden zurückgegeben 


aiern eine Konferenz der baieriſchen, wur⸗ 
tembergiſchen und badiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltungen angeregt, die morgen hier zu⸗ 
ſammentritt. Als ſicher kann gelten, daß die 
Konferenz die 45tägige Gültigkeit auch für 


werden follen. Leider wird in 
iehung beſonders oft gefehlt, indem von Ver. 
1 Geſchäftsfirmen vielfach unterlaſſen 
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wird, auf den von ihnen ausgehenden Sen- 
dungen ihrer Firma die er des 
ſtellpoſtamts anzugeben. Es empfiehlt ſich 
aher. daß auswärts befindliche Geſchäfts⸗ 
häuſer, welche einen lebhaften Briefverkehr 
mit einer Berliner Firma unterhalten, die 
letztere gelegentlich um Mittheilung des Poſt⸗ 
bezirks und des Beſtellamtes erſuchen, ſofern 
dieſe Angaben auf den von der Berliner 
Firma abgeſandten Briefen, Druckſachen und 
dergl. fehlen. N 
— Der Kultusminiſter hat bezüglich des 
Erſatzunterrichtes für die vom Griedji- 
ſchen befreiten Schüler an Gymnaſien und 
ogymnaſien in einem an die Provinzial 
chulkollegien gerichteten Erlaß beſtimmt, daß 
von den bei dieſen Anſtalten in Untertertia, 
Obertertia und Unterſekunda neben dem 
Griechiſchen geſtatteten Erſatzunterricht je drei 
inden dem Engliſchen zuzuweiſen find; 
von den übrigen Stunden kommen in der 
Regel in Untertertia und Obertertia je zwei 
auf Franzöſiſch und je eine auf Rechnen und 
athematik, dagegen in Unterſekunda nur 
e auf Franzöſiſch und zwei auf Mathe⸗ 
matik und Naturwiſſenſchaften. Der Unter⸗ 


und Charakterkomiter Hermann Maſtrum, 
und hübſche Alpenlieder mit Jodlern und 
Juchzerln bringt die oberbaieriſche National- 
Sängerin Loni Dreher recht gefällig zum Vor⸗ 
trag. Als Radler⸗Akrobat bethätigt Mr. 
Röhls erſtaunliche Kunſt in höchſt beluſtigen⸗ 
der Form. Aus dieſem kurzen Bericht dürfte 
erſichtlich fein, daß die Vorſtellungen artiſtiſche 
Reichhaltigkeit und Abwechſelung in Fülle 


8 
bieten. 

— Ueber die Züchtigung der 
Schulkinder hat die Regierung zu Frank ⸗ 
furt a. O an die Kreisſchulinſpektoren eine 
Verordnung erlaſſen, worin es heißt: „Als 
Art der Züchtigung wurden in den Strafliſten 
mehrfach Ohrfeigen verzeichnet gefunden. Wo 
dies beobachtet wird, iſt von der zuſtändigen 
Schulaufſichtsſtelle ſofort mit ernſten Weiſun⸗ 
gen einzufchreiten. Eine ſolche Art der körper ⸗ 
lichen Züchtigung iſt in keinem Falle für ſtatt⸗ 
haft zu erachten, ſondern als grober pädagogi- 
ſcher Mißgriff abzuſtellen und zu unterſagen. 
Mehrfach hat ſich ergeben, daß die körperliche 
Züchtigung viel zu oft vollzogen wird, als daß 
ſie noch als eine nur für Ausnahmefälle be⸗ 
ſtimmte Maßregel betrachtet werden oder den 
richt in dieſen Fächern iſt hinſichtlich der Lehr⸗ Schülern erſcheinen könnte. Als Grund der 
aufgaben dem des Realgymnaſiums in den] Züchtigung wird oft ein durch Thatſachen 
entſprechenden Klaſſen möglichſt anzugleichen.] nicht weiter belegtes und gerechtfertigtes Ur⸗ 

da, wo die ſogenannten Nichtgriechen]theil angegeben: „Wegen Faulheit, Ungehor⸗ 
außer im Engliſchen nur in den je drei übri- ſam, Unaufmerkſamkeit u dgl.“. Dies iſt 
gen Stunden des Erſatzunterrichtes von den nicht ausreichend und zur Prüfung und Aner- 
Schülern der Klaſſe getrennt unter- kennung der Nothwendigkeit der vollzogenen 

richtet werden. Die vom Griechiſchen be körperlichen Züchtigung ziemlich bedeutungs⸗ 
en Schüler einer Gymnaſial⸗-Unterſekundaf los. Es wird überall darauf hinzuwirken ſein, 
jaben behufs Erlangung der Berechtigung daß der zu Grunde liegende und für die Aus⸗ 
den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt führung der Strafe beſtimmend geweſene 
genügende Aneignung der für den Erfah: Thatbeſtand genau in der Liſte verzeichnet 
unterricht geſtellten Lehraufgaben in einer be⸗ wird.“ Die Kreisſchulinſpektoren werden er⸗ 
onderen Prüfung nachzuweiſen. In dieſer ſucht, die hier angedeuteten Geſichtspunkte 
Prüfung ſind im Engliſchen und Franzöſiſchen in ihren Bezirken zur Geltung Ar bringen und 
owie in der Mathematik im Weſentlichen die: über die dabei geſammelten Erfahrungen nach 

u Anforderungen zu ſtellen, welche bei] Jahresfriſt Bericht zu erſtatten 

Realgymnaſien für die Verſetzung in die 

berſekunda zu erfüllen find. Wird die Prü⸗ 
ng nach regelmäßiger Theilnahme an dem 
atzunterrichte für beſtanden erklärt, fo it 

Schüler bei einem Gymnaſium in dem 
ind ganggeuanſſe, bei einem Progymnaſium 
in dem Zeugniſſe über das Beſtehen der Ent- 
laſſungsprüfung ausdrücklich zu bezeugen, daß 
er die Reife für die Oberſekunda eines Real- 

naſiums beſitzt. Ein ſolcher Schüler darf 

dann unmittelbar in die Oberſekunda 
es preußiſchen Realgymnaſiums übertreten, 
daß von ihm noch die Ablegung einer be⸗ 
ſonderen Aufnahmeprüfung zu fordern wäre. 

Auf dem heutigen 00 enmarkt wurden 
5 7 eiſch folgende Preſſe eu elt: Rindfleiſch: 
1,40 Mark, Filet 2,00 Mark, Vorderfleiſch 
9 Mark; Schweinefleiſch: Karbonade 1,60 

k, Schinken 1,40 Mark, Bauch 1,30 Mark: 

Kalbfleisch: Kotelettes 1,80 Mark, Keule 1,50 
Nark, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammelfleiſch: 
1,40 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorder⸗ 
eiſch 1,20 Mark. Geräucherter Speck (aus⸗ 
gewogen) 1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſch⸗ 
torten waren 10—20 Pf. billiger. 
Heute Vormittag nach 8 Uhr entſtand 
n einer zu ebener Erde belegenen Küche des 
Hauſes Schillerſtraße 1 ein kleiner Brand, 
ſogleich unterdrückt werden konnte. Die 
euerwehr war zur Stelle. f 

In Misdroy verſtarb heute früh ein 

allgemein geachteter Mitbürger unſerer Stadt, 
zer Laumann Heinrich Kettner, Inhaber 

der bekannten Weinhandlung in der Breiten⸗ 
Nan Der Verſtorbene war vor Jahren auch 
Di glied der Stadtverorbnetenberjammlung, 
e Leiche wird nach Stettin überführt un 
auf dem alten Kirchhof beigeſetzt werden. 

* Feſtgenommen wurden 18 Ber- 
erg darunter ein junger Burſche, der ber- 

cht hat, ſich an einem vierjährigen Mädchen 
& vergreifen, ferner 9 Betrunkene und drei 
er. 

— Für das Spezialitäten, Theater der 
Bock⸗ Brauerei iſt mit dem 1. Juli durch 
e a eine — — ige — — 

ng der Vorſtellung vollzogen worden. 
ebhaften Erfolg erzielt beſonders der Ber- Pater Rogers Ift gejtorban, — cm ganze = 
wandlun . Spieler Karl Braun mit fei-!öftlich vom Miſſiſſippt ist ein 100 as 
ner Komödie „Endlich allein“, deren ſechs Per⸗ d 8 zeigt 0 ii udn el. 
u er mit ausgezeichneter Charakteriſirung heit im Schatten. e 115 de > 
rſtellt. Eine originelle Neuheit bietet die Allenthalben ftürgten Menſchen und Pferde nieder. 
Soubrette Wally Valts mit ihrer „lebenden ] Biele Fabriken ſchlleßen. Die Behörden öffnen 
Poſtkarte“, wodurch derfihiebene aktuelle Er- alle Parks zum Schlafen. — Aus dem Weſten 
eigniſſe charakteriſirt werden. dar. neue] werden Regenfälle gemeldet. — Der Maſchiniſten⸗ 
humoriſtiſche Vorträge intereſſirt der Geſangs⸗ 


Provinzielle Umſchan. 

Der Kämmerer Petersdorff in Wolgaſt 
kann am heutigen Mittwoch auf eine 25jährige 
Thätigkeit als Mitglied des Magiſtrats⸗Kollegiums 
zurückblicken. Für den in weiten Kreiſen 
geachteten und bellebten Beamten waren größere 
Ovationen vorbereitet, doch hat er ſich denſelben 
entzogen, indem er den Tag fern von Wolgafi 
verlebt. — In Kolberg wurde vorgeſtern das 
vierjährige Töchterchen des Arbeiters Freier durch 
eine wild gewordene Kuh, die ſich von ihrem 
Pflocke losgeriſſen hatte, umgerannt und ſchwer 
verletzt. Als das kleine Mädchen mit andern 
Kindern auf der Straße ſpielte, wurde es von 
dem wüthenden Thier zu Boden geworfen und 
erlitt. durch einen Stoß des ſpitzen Horns eine 
Wunde, die vom Hinterkopf über das rechte Auge 
hinweg bis zur Stirn reicht. Das Auge ſelb 
ſſt unverletzt, die Wunde aber geht ſtellenweiſe 
bis auf den Knochen und mußte mit 27 Nadeln 
geſchloſſen werden. Der Zuſtand der Verletzten 


ift lebensgefährlich. 
Gerichts⸗Zeitung. 


— Der zu 2½ Jahren Zuchthaus 
urtheilte Bankier Sternberg, der nach d 
Gefän in der Lehrt übergeführt 
wurde, iſt dort mit dem Schneiden von Karten 
beſchäftigt. Sein Geſuch, den Mitgefangenen 
Unterricht ertheilen zu dürfen (1), iſt abge- 
wieſen worden. a Zi 

Peſt, 2. Juli. Der wegen Wechſel⸗ 


U 

te 3 

‚mi icht unſchuldig verurtheilen“, 

W Steck 1 hieſigen Gerichts⸗ 

ebäudes hinab und blieb todt auf der Straße 
gen 


i e a 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Newyork 
depeſchirt wird, wurde in Mexiko durch die Dürre 
r Schaden angeri r Lokomotiv⸗ 


ver⸗ 


h unter dem Rufe: 


ſtreik iſt im Abnehmen begriffen. 


Badische Lokal-Eisenhahnen, Actien-Gesellschaft, 


in Karlsruhe 
nom. Mark 4 000 000,— 4%½ ] Theil-Schuldverschreibungen 
von 1901, No. 4001 8000 


rüch zahlbar zu parl, unkündbar bis 1906. 


Auf Grund des im Deutschen Reichs-Anzeiger vom 3, Juli e. publieirten Prospeets sind 
nom. Mark 4 000 000,— 4½ % al pari rückzahlbare Theil-Sohuldversohreibungen 
von 1601 No. 4001-8000 qꝙ.h4 
unkündbar his 1906 


der Badischen Lokal-Eisenbahnen, Actien-Gesellschaft 


rar 5 
zum Handel an 
2 Subseription ERGEENN Börae zugelassen und werden durch uns unter folgenden Bedingungen 


2 Die Zeichnung erfolgt auf Grund des zn diesem Prospect gehörigen Anmeldescheines am 


Montag, den 8. Juli e. 
bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 
m" „ „ Bireetion der Disconto-Gesellschaft, 
„ Herrn S. Blelehröder, j 

den Herren von der Heydt & Co., 

dem A. Schaaffhauzgen'schen BanlRerein, 
„ den Herren Robert Warschauer & Co. 3 
„ der Frankfurter Filiale der Deutschen Bank, 
„ „ ®berrheinischen Bank, 

AR 2 2 u Ai. 
„ den Herren Sal. mheim Jr. & WO, 
„ dem A. r Bankverein, 


in Mannheim „ der ®berrheinischen Bank, sowie bei deren sämmtlichen 
Zweiganstalten, 


» Stettin , m Win. Schlutow 


während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden. 
2 Der Subscriptionspreis beträgt 100% % zuzüglich der Stückzinzen vom 1. Juli d. J. bie zum 
Tage der Abnahme. Es ist bei der Zeichnung eine Kaution von 5% zu hinterlegen. 
8. Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schou vor 
Ablauf des hierfür festgesetzten 'Dermins zu schliessen und nach ihrem essen die Höhe des 
5 einzelnen Zutheilung zu bestimmen. Die Zutheilung wird so bald als möglich 
nach Schluss der Subscription erf. . 

4. Die Abnahme der Theil-Schuldverschreibungen ge 
und muss bis zum 15. August cr. bei derjenigen Kelle, 
schehen. Beträge von Mark 5000, — und darunter müssen jedoch sofort abgenommen werden. 

Die Zulassung der Anleihe zum Handel an den Börsen von Frankfurt a. M. und 
Höhn wird beantragt, | pe 


denn, Frankfurt . u. Karlsruhe, Köln, Stettin, im Juni 10. 
Berliner Handels-Gesellschaft. Direction der Diseonto-Gesellsehaft. 


N 
x 


'hröder. von der Heydt & Co. A. Schaaf hausen’scher Bankverein. 
— — i x . 


in Berlin 


” 
7 


in Frankfurt a. M. 
in Karlsruhe 


in Köln 


Zahlung des Preises kann vom 15. Juli ab 


Ritter Konſtantin v. Kori⸗ 


bei der die Zeichnung erfolgt ist, ge- 


e dauer & Co, Frankfurter Filiale der Deutschen Bank. 
rheinische Bank. Ed. Koelle. Sal. Oppenheim jr. & Co. Wm. Schlutow. I 


— „Heiß“, allzu heiß ging es bei einer 
itsfeier zu, die jüngft in einem kleinen 
Kur Gaſthauſe ſtattfand. Das jung ber- 
heirathete Paar, ein Kupferarbeiter und eine 
niedliche Wäſcherin, hatte ſich mit den Gäſten 
frohgelaunt an oe Tafel geſetzt. Wegen der 
enormen Hitze entledigten ſich ſchließlich die 
Männer ihrer Röcke und Weiten, während die 
Damen bald nicht minder sans gene einher- 
marſchirten. Der intime Charakter, den da- 
durch das xl annahm, in Verbindung mit 
dem ſüßen Weine, der den Hochzeitsgäſten in 
den Kopf geſtiegen ſein mochte, erregte bald 
eine Art von Fröhlichkeit, die anſcheinend nur 
der jungen Frau über den Spaß ging. Als 
einer der Gäſte allzu zärtlich gegen ſie wurde, 
Be fie kurz entſchloſſen dem Yudring- 
ichen eine Waſſerflaſche an den Kopf, was der 
Angegriffene wieder mit einem ganz unbräut⸗ 
lichen Geſchenk, nämlich mit einer Ohrfeige, 
beantwortete. Daraus entſtand ſchließlich eine 
allgemeine Schlägerei, der erſt durch die Inter⸗ 
vention der Polizei ein Ende gemacht wurde. 
Die junge Ehefrau war ſo zugerichtet worden, 
daß ſie ins Spital geſchafft werden mußte. 
Und das nennt man in Paris „glücklich ver⸗ 
heirathet“! 

— Aus Newyork wird berichtet: „Der alte 
e und Städtegründer Pullmann 
kannte ſein eigen Fleiſch und Blut, als er ſeinen 
beiden Söhnen nur ein jährliches Einkommen, 
aber kein Vermögen hinterließ. Sie find die 
meiſt gepfändeten Leute zwiſchen Atlantic und 
Pacific. Der Aeltere war verlobt, der Jüngere 
entführte ihm die Braut aus Chicago und ließ 
ſich in Newyork durch einen nach dem Hotel ges 
rufenen Geiſtlichen zur Nachtzeit mit ihr trauen. 
Das war vor drei Jahren. Vor drei Monaten 
verſchwand der Galan aufs neue, diesmal mit 
der Frau eines Freundes. Heute intereſſiren zwei 
Scheidungsprozeſſe Newgate und Chicago.“ 

— In Anſchluß an eine im „Figaro“ ver⸗ 
öffentlichte Plauderei über „Luculliſche Saite 
reien“ theilt Emile Aouſt, einer der „berühm⸗ 
teſten“ franzöſiſchen Taſelmeiſter, mit, daß er 
ſich noch heute mit Vergnügen an einen klei ⸗ 
nen, unſcheinbaren, dünnleibigen und ſchüch 
tern auftretenden Herrn erinnere, der zweimal 
täglich bei Bignon ſpeiſte. Seinen Namen 
wußte man nicht. Der Name, den er angab, 
war offenbar falſch. Er gah ſich ar einen 
Butterhändler aus, und er hieß bei Bignon 
in Folge deſſen nur „der Butterhändler“. Er 
aß faſt nichts. Aber man ſervirte ihm immer 
eine Terrine mit Suppe, die eigens für ihn 
gekocht werden mußte, und von der er nur ein 
paar Löffel voll nahm. Dann ſervirte man ihm 
eine einzige Garnele, ein ganzes Rinderfilet, 
von dem er nur einige Fleiſchfaſern abſchnitt, 
vier Fettammern oder eine junge Poularde, 
von der er nur ein winziges Stückchen nahm, 
zwei Salatblätter mit einem Radieschen in 
der Mitte, genau vier Weintrauben, nicht eine 
mehr, und einen Kaffee; ferner eine Flaſche 
vom beſten Rothwein und eine Flaſche vom 
womit er kaum ſeine 
Seine Rechnung belief 


mu ins Grand⸗Hot 

wohnte. Der kleine Herr 
hublade einer Kommode, wo in 
großen Haufen Banknoten von 100 Franks, 


von 500 Franks, von 1000 Franks und Gold. 


ſtücke in unheimlicher Menge 
waren. „Machen Sie ſich 
„Gemüthsmenſch“ ſchlicht und einfach. Und 
der Tafelmeiſter nahm ſelbſt den Betrag, den 
er zu fordern hatte, ohne daß es dem „Butter⸗ 
händler“ einfiel, die Rechnung anzuſehen oder 
ſich um die eigenartige Schuldentilgung zu 
kümmern. Eines Tages reiſte der klein 
heimnißvolle Herr ab. Man ſah ihn niemals 
wieder. Wahrſcheinlich hat er den „Platz an 
der Sonne“ zu lange innegehabt, ſo daß ihm 
ſchließlich die gag „Butter“ geſchmolzen iſt! 
Paris, 1. Juli. In 


aufgeſtapelt 


Bellevue 
e u. ö Ideal - Brettl- 
Bretti Preiſe. Vorstellung. 


Bons gültig. 
Im herrlichen Concertgarten täglich: 


Extra⸗Garten⸗ Concert 


der 
I. Kärnthner Concertsänger-Gesellsce 
Entree 10 Pfg. Theaterbeſucher frei. 


Jugend. 
Freitag: Bous gültig. 
Die Schmetterlingsschlacht. 
, tim weissen Rössl. 


Sonnabend: f 
Auf Wunsch. 9 Als ich wiederkam. 
Täglich 5—11 Uhr: Garten- Coneert. 
. —.. — ——— —— — 


l N 


Großem Garten » Concert 


Auftreten nur erſtllaſſiger Spezialitäten. 


Anand: Concert 7 Uhr: Vorſtellung 8 Uhr 


r reiſe ber Plätze: 


fe ſervirter Platz 50 P 
dane as Lee n Fi 0 b 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung 


2 im en rn 
Ttxhierausſtellung und Vollsbeluſtigungsplat.) 


Utablissement 


* 


5 Täglich: 
Große Specialitäten⸗Vorſte 
decentes Familien- Pre 


7 ee. Men 4 K. du 


dem Wagen, der ſie zur Krönung führte, war 


ne der „Hake 


öffnete | der 


bezahlt“, ſagte der 


e ge 


Lens, dem „ſchwar⸗ 

n Lande“, wurde geſtern auch eine Muſe ge 
Fier. Dazu hatte Paris das gute Beiſpiel ge- 
geben, indem es vor drei Jahren eine Arbei⸗ 


Elysium-Theater. 
Regiments A. 48 1b Vile 


Bock-Braucerei. 
Große Speäinltdten -Worellung 


ausgeführt von der n Muſikdtrektors 


Gr. Militlr Concert, 


„Alte Liedertafel“. 
5 lansgeführt von der Kapelle des Artillerie · Regi · 
„mente Nr. 38, unter perfönlidier Leitung des berg 


nach Odeſſa bereit liegenden Dampfer „Man⸗ 
dſchuria“ brach in der Kohlenkammer in Folge 
Selbſtentzündung ein großes Feuer aus, wel 
ches erſt nach ſiebenſtündiger ſchwerer Arbei 
gelöſcht werden konnte. Unglücksfälle find 
nicht zu verzeichnen, dagegen iſt der Material 
ſchaden bedeutend. 

Lemberg, 3. Juli. In der Ortſchaßt 
Sokal find 400 Wohnhäuſer niedergebrannt. 
faſt 1000 Familien ſind obdachlos. 

Brüfſel, 3. Juli. Botha theilte Krü⸗ 
ger brieflich mit, die Sache der Buren ſtehe 
äußerſt günſtig, beſonders in der Kapkolonie 
ſeien ihre Erfolge bedeutend. Die Engländer 
wären ſchon längſt vernichtet, wenn die 
Buren nicht gezwungen wären, mit Rückſicht 
auf die Verproviantirung, die Gefangenen 
immer wieder frei zu laſſen. 

London, 3. Juli. 


terin als Muſe bei der Sätularfeier Michelets 
krönte. Die Arbeiterinnen der Stadt wurden 
aufgefordert, würdige Kandidatinnen zu be⸗ 
zeichnen, und als es vor einem Monat zur Ab: 
ſtimmung kam, trug die fiebzehnjährige Lea 
Bourdon den Sieg über ihre Mitbewerberin- 
nen davon. Sie iſt blond, rothblond und hat 
blaue Augen mit reinem weißen Teint, aber 
weil ſie beim Kohlenſortiren beſchäftigt iſt, 
wurde ſie ſogleich ben Muſe“ genannt, 


und jo wird ſie fon heißen. Ihr Ehrentag 
war geſtern. Die Bevölkerung war aus der 
ganzen Ungebung herbeigeſtrömt, um dem 
Feſte beizuwohnen, bei dem die Abgeordneten 
des Pas-de-Calais, der Präfekt, der Unter⸗ 
präfekt und ſogar ein Sekretär des Miniſters 
des Innern nicht fehlten. Der Abgeordnete 
Basly, ein ehemaliger Grubenmann und nun 
Maire der Stadt, war freudeſtrahlend. Er 
vervielfältigte ſich, führte ſeine Pariſer Be⸗ 
kannten herum und ſchüttelte unzähligen 
Grubenleuten, e im beiten Sonntagsſtaate, 
mit wehenden Fahnen und klingendem Spiel 
angezogen kamen, die ſchwarzen Hände. Die 
„Muſe“ trug Arbeitstracht, aber ſeidene, blau 
mit weißen Tupfen, eine Schürze aus Foulard 
war als Gürtel geſchlungen und ein jeidenes 
Tuch um den hohen Haarknoten geknüpft. Auf 


3. Campbell Banner⸗ 
mann hielt geſtern in Southampton eine Rede, 
worin er über die kritiſche Lage, die in der 
liberalen Partei herrſcht, ſprach. „Ich habe 
verſucht, jo ſagte Redner, „in meiner Eigen⸗ 
ſchaſt als liberaler Parteichef, mich mit den 
loyalen Liberalen zu verſtändigen, ohne mich 
den äußerſten Gruppen anzuſchließen. Es iſt 
aber immer ſchwierig geweſen und augenblick⸗ 
lich ſcheint es unmöglich zu ſein, die Einigkeit 
in der Partei aufrecht zu erhalten wegen der 
Haltung gewiſſer Perſonen, welche ſcheinbar 


ein Fahrſtuhl angebracht worden, wie er in 
den Gruben gebräuchlich iſt, und die vier 
Ehrenjungfrauen mit den kleinen Pagen, die 
ihre Schleppen zu tragen hatten, waren auf 
Stufen aufgeſtellt. Der Krönung auf der 
Place de la Republique wohnten wohl 40 000 
Perſonen bei, die zuletzt vereint die Marſeillaiſe 
Guſtave Charpentier, der bekannte 


ſangen. f nn RE N 
Komponist der „Louiſe“. dirigirte ſelbſt einen durch ein Gefühl der Eiferſucht beeinflußt 
Chor von fünfhundert Sängern. Der Jubel] werden. 


Das „Amtsblatt“ veröffentlicht heute die 
Verleihung des Bath⸗Ordens an den Sultan 
von Marokko. 


war unbeſchreiblich, es regnete Blumen vor 
den Füßen der Muſe und ihrer Ehrenjung⸗ 
frauen. Des Abends wurde illuminirt; Kon⸗ 
zerte und Bälle unter freiem Himmel währten 
bis in die Nacht hinein. 


Kaufen Sie Seide 
nur in erſtllaſſigen Fabrikaten zu bill igſten Engros- 
Preiſen, meter: und robenweiſe. An Private 
porto- u. zollfreier Verſand. Das Neueſte in 
unerreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 
jeder Art. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter 1 Topp. Briefporto nach der Schweiz. 


ei n „ 
Adolf Gricderckl! e, Zürich schweiz. 


Kgl. Hoflieferanten. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 3 Juli. Wie der „Lokal⸗Anz.“ 

berichtet, wird der Bundesrath im Herbſt zu 
dem Diätenantrag Stellung nehmen. In 
ſonſt wohlunterrichteten Kreiſen wird ange⸗ 
nommen, daß der Bundesrath den Antrag ge⸗ 
nehmigen wird, zumal der Reichskanzler per⸗ 
ſönlich nicht abgeneigt iſt, ſeinen Einfluß in 
dieſem Sinne geltend zu machen. In dieſen 
Kreiſen wird auch die Genehmigung der Ge⸗ 
werbegerichtsnovelle im Weſentlichen auf den 
perſönlichen Einfluß des Reichskanzlers zurück⸗ 
geführt. 
Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Belgrad verlautet dort an unterrichteter 
Stelle, der König werde demnächft Unterhand⸗ 
lungen bezüglich eines Beſuches einleiten, den 
er unmittelbar nach der Rückkehr aus Peters⸗ 
burg dem öſterreichiſchen Kaiſerhofe abzu⸗ 
ſtatten gedenkt. 

Der „L.A.“ meldet aus Cettinje: Im 
Gre Guſijne griffen die Muſelmanen die 
Chriſten an, tödteten ihrer ſieben, verwundeten 
mehrere und okkupirten das chriſtliche Dorf 
Bregovitze, deſſen Einwohner in die Berge 
flüchteten. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landſoirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 3. Juli wurde für inländiſches Getreide 
in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin. Roggen 137,00 bis 138,00, 
Weizen 165,00 bis 167,00, Gerſte —.— bis 
—.—, Hafer 137,00 bis 139,00, Kartoffeln 
—,— bis — — Mark. 

Plath Stettin. (Nach Ermittelung.) 

138,00, Weizen 167,00, Gerſte ——, 
139,00, Kartoffeln —,.— Mark. 

Stralſund. Roggen —,.— bis —.— 
Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
en Hafer Sn bis a 7 Kartoffeln 
a 


i. 


Er ungsuotirungen vom 2. Jul 


Die Frankf. Ztg.“ meldet aus 3 33 at Berlin. (Mach Ermittelung.) Roggen 


Weizen 167,00 bis 


€ auer mit, der Erbgroß⸗ 1 — 50,00 bis 
der in Wide mager — 2 jei in Bw 1 7 Hafer 150,00 bis 
9 viel weiter vorgeſchritten, als Plan Danzig. Roggen 132,00 bis 133 
zu erwarten ge⸗ Weizen 175,00 bis —,—, Gerfte 132,00 10 \ 


London, 3. Juli. Der Kriegsminiſter RE 


hat Befehl gegeben, die Reſerve⸗Schwadronen 
des königlichen Dragoner⸗Regiments und des 
zweiten Lanzen-Reiter⸗Regiments nach Süd⸗ 
2 iet erer Je 5 Reſerviſten, 
belche ſeit drei Jahren keinen Dienſt mehr ge⸗ 2 . 75,3 
in in 0 © un min ae drei Jahre 715 8 Roggen 139,75, Weizen 164,75 
erve-Verhältniß verbleiben, erhielten Be.“ Liverpool. Weizen 165,00 Mark. 
ee diesjährigen Schießübungen theil⸗ — a Weizen 165,25 
2 4 Mark. l a 
Buffalo, 3. Juli. Die Bank von 9 ; 
Nicaragua hat ihre Zahlungen eingeftellt. FRE ad ua Pr vier 10ERe 


. Bremen, 2. Jull. Borſen⸗Schluß- Be 
Telegraphiſche Depeſchen. Nr 
Xrieſt, 3. Juli. Auf dem zur Abſahrt Warten 


Welt marktureiſe. 
Es wurden em 2. Juli gezahlt loko Berlin 
in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: m 


S ch 

Armour ſhield in Tubs 43½ Pf., andere 

in Doppel-Eimern 44 ¼ Pf. Spech ſtetig. 
Magdeburg, 2. Juli. Rohzucker. 

Abendbörſe. 1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 

fob — 1 Per Juli 9,35 G., 9,371, B., 5 

ft 9,40 G., 9,45 B., per September 1 

9,25 C., 9,35 B., per Oktober s Dezember h 

8,821, G., 8,371 B. per Januar⸗März 9,00 

„ 9.02½ A. Stimmung ruhig. 


. Voransfichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 4. Juli 1991. | 


Gotzliow, 


Heute Donneritag, den 4. Juli: 


Gr. Extra-Vilitär-Concert 


der ganzen Kapelle des Grenabier» Regiments 
Friedrich Wilhelm TV, > 


Dircklion R. Henrion, Kgl. Muſikdirigent. Warm, ſtärkerer Wolkenzug ohne weſentliche * 
Aufang 5 Uhr. Entree 23 A Miederſchläge. RE N 


8 W050 melde und mucke 2 50 „ 1 auf ” 5 
en Gotzlow⸗ und Sommerluſtdampfern zu en. » 
1 Looſe zur 1. Klaſſe 205. Lotterie — deren 
Montag, ben 8. Jule Ziehung morgen beginnt — hat noch abzugeben 


1. gr. Militär-Doppel-Loncert, ge 


0 
Mage Lottexie-Einnehmer, 
7 7 A: 
ausgeführt 


* ouiſeuſtr. 22, 
Wein Bureau babe ich nach | 
Gr. Wollweberſtraße 42 I 
verlegt. 


Va aillons Nr. 2. 
F. Ackers. 


I - | 


Fliess, 


| eat 

L vr * ee N Ä m. u, Zähne, 
ö dan N N lomben ze. 

ieipaiger Bänger Westghat, ‚Det 
mit neuem hochkomiſchen Programm. Grüne Schanze 10. 


9½ Uhr: 


„Excellenz Rommit 


Zum Üensclen Gar 


Heute Donnerſtag: 


NB. Eine zwölfjährige Thätigkeit an nur größe⸗ 
ren Plätzen im In⸗ und Ausland dürgt für fol ide 
Behandlung. 

Hierſelbſt einige Jahre bei Herrn Vollandt. 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stabb 


* 1 
„ nn Me hr a 2 a x 
— S 4 ne dag 2 


Donnerſte 
miſſionar Blank. 


Ramilien Nachrichten ans anderen Zeitungen, 
Geboren: Ein : Dr. Wi 

Eduard Dabel a g 258 3 

9 Fräulein 1 mit DD 
eren gang Domnick ena⸗ Greifswald]. 
Getorben: Neuser Martin Mahr, 83 


72 


Stabstrompeters Herrn Uhlmann. 
a maß 10 Pf“ 
Dahms. 


Carl 


% 


AO 


Im November d. Is. verlegen wir unſere Geſchäftsräume nach dem 


jeuban Preileſtr. 20-30. 


— 


Um unſer neues Geſchaͤft mit möglichſt neuem Lager eröffnen zu konnen, find wir gezwungen, unſere Waarenvorräthe 
zu verkleinern; aus dieſem Grunde ſtellen wir unſer umfangreiches Lager zum 


Gänzlichen Ausverkauf. 


Die Preiſe ſind bis auf einzelne Artikel bedeutend ermäßigt und ſind die bisherigen Preiſe ſowie die Aus⸗ 
verkaufs reiſe auf den Etiquetten vermerkt, jo daß jeder Käufer, die Preisdifferenz ſelbſt feſtſtellen kann. 


Beſonders hervorzuheben ſind: 


Schwarze Kleiderſtoffe zur Conſirmation haben wir einige beſonders gute Sualitäten, die zu dieſem Zwecke fehr 
geeignet ſind, bedeutend ermäßigt. 6 ; 

Schwarze glatte Mohairs bisher 1,80, jetzt 1,05. Dieſe Qualität fällt beſonders ſchöͤn und ſeidenartig aus und 
iſt auch in Marine vorräthig. 

Schwarze gemuſterte Mohairs jetzt Meter von 75 Pfg. an. 

Reinwollene ſchwarze Stoffe, Brepe-Gewebe, glatt und mit kleinen Mohair⸗Effecten 4,00, 

Grenadine, zweifarbig, Wolle mit Seide, bisher 3,00, jetzt 1,20. 

Mohair, farbig geſtreift, prima Waare, bisher 1,80, jetzt 90 Pfg. 

Blouſen⸗Oberhemden bisher 6,00, 4,00 und 2,00, jetz 3,50, 2,00, 1,00. 

Matines, Morgenröcke bedeutend ermäßigt. Blouſen von 75 Pfg. an. 

Waſchſtoffe, Rips⸗Piqué bisher 75 Pfg., jetzt Meter 30 Pfg. a Dazu 

Mull Brosche bisher 90 Pfg., jetzt 40 Pfg. Batiſt bisher 45 Pfg., jetzt 25 Pfg. s 

Fertige Wäsche, die am Lager und im Fenſter unſauber geworden, ſehr billig. 


Ganz beſonders ermäßigt ſind: 
— erdinen, Teppiche, Tischdecken und Portier en.. 


Aronheim & Cohn, 


Obere Schulzenſtraße 33— 34, Kernſprecher 1119. 


CIIOYIOLIYIYIIY HIHI 
Großer Ausverkauf 


a Pr Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr starke Mineral- wi 
And Folzin. Denen Tranrinpe 
wegen Aufgabe dieſes Ladengeſchüfts. 
Von heute ab ſtelle ich mein geſammtes Waaren⸗ 


Brandt. Ausserordentliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen- 
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhelms-Bad, Johannesbad, Marienbad, bis 36 Mark vorräthig i 
. ˙ ˙—J—I—·L̃ ͤ ᷑ r-＋w mae a 
i Richard Barth, 
Juwelier und Goldſchmied, 
ian in os, 9 a 
e are kann n peer, lager, beſtehend aus nur erſtklaſſigen Fabrikaten, 
0 gilden abe en ‚ber une e darunter viel ſelbſtgefertigte Herren⸗Jug⸗ und Schnür⸗ 
n Stiefel, ſowie die noch abzunehmenden Waaren zu 
Heinrie oachim, ſelten billigen Preiſen zum vollſtändigen Ausverkauf. 


ontor, Berlin, Unter den Linden 57, u. der „Tourist“ in Berlin, Frankfurt a. M. u. Hamburg. 
Schuhſtraße 23. 
gtügeh, Pinnino u. Harmonium⸗Magazin, 


reiteſtraße 18. Telephon 3105. 
Schuhmachermeiſter, 


I. R. Heinicke a en 
Al. Domſtr. 13. Kl. Domſtr. 13, 


SSS SSN 


SSS 


SSS 99x98 


Wilhelmplatz 7. 
Fernsprecher439, 


Specialgeschäft 
Fabriksehornstoinbau 
und 

Dampfkessel- 


Chemnitz 
Einmanerungen. 


Zwei faſt neue 


| | Ie, Je MN K Schlepp⸗ u Paſſagier⸗Dampfer 
Stomatol übertrifft laut chemisch bacteriologischen Untersuchungen | u — ax 1a . EF 
und zahnärztlichen Gutachten alle bekannten Mundwasser. Sonnenschirme m Stettin ? te. dg. ud i. E. 088 Sefürhert Magen 

Hoflief. S. M. EF Norwegen. jetzt u bedeutend 2 ” 1 62. a er en 


Engros-Vertrieb: Emil Henschel, Stettin, en Preiſen f Fi Ber elne reiche N re 
nch a Deos e n : 55 1879. 
Erhältlich in Drogen- und Parfümerie-Geschäften, sowie Apotheken. Meiſe⸗, Strand- und = 8 left Mas Aufr — 1 a . | 


7 TE BE ET BETT GH OP RITTER EN in Uhren u. Uhrketten enden Sie nur Adreſſe 
2 Prüfe Alles und wähle das Beſte! 15 Senden Sie ur Abreſe meſerm. Berlin 14. 


Zu den beſten aller Caffee-Zuſatzmittel zählen unbeſtritten die aus der 
biefigen Cichorienfabrik von 


J. G. Weiss 
u zwar find 


Cal feeschrot. 


der aus fo-| Out eingeführter 
eller Garantie. A { 1 
Preisliſte n. auswärts gratis. sen 


in Tilſit und Umgegend, Kolonialwaaren, ſu ch! 
Er — leiſtungs fähige Häuſer zu vertreten. 


billigsten reiſen. 
Reparaturen und Wanne 
ſchnell, ſanber und billig. 
Gust. Franke, 
Spectal-Schirmfabrit, 
28 untere Schul zenſtra ße 28. 


Möbel, Spiegel u. i 
Pale n ee ee 


'nigsberg 1. 


Keiler Barbarossa-Caffee m 


a a nn 3 ; N - ßer Auswahl, in eigenen | - 
e 5 Se 
ſeit Jahren b liebte, viel) g. nit ie genommene 0 0 atz die bei Au Jog. kleiner Inſerate no unfoften, ber 28 re — Rossbach in olfsteinm (bein . 
Pe meiften Colonialwaaren-Geſchäften zu haben FF Salta re N ee San yierfir. 96, hahe Nr e Wed (Mückmar ke. 


2 — a 


